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VolkRswille 


für Oberſchleſien 


Nuß Hitler Schacht opfern? 
Ein Ultimatum der Unterführer. 
wird aus Berlin 
berichtet: 


Zahlreiche hohe Funktionäre des NS Da unter 
Führung der Abteilungsleiter im Braunen Haus haben 
einen Schritt bei Hitler unternommen, der in geradezu 
ultimativer Form die Abſetzung Schachts forderte. 
Vorausgegangen war dem Schritt eine Sitzung im Brau⸗ 
nen Haus, in der eine Fülle von Klagen gegen Schacht 
erhoben wurde. Neben der Intervention Schachts für 
Juden und Freimaurer (unter Schacht, der ſelbſt Frei⸗ 
maurer iſt, arbeiten noch einige wenige jüdiſche Speziali⸗ 
ſten, wie der Leiter der Deviſenbewirtſchaftsſtelle Wohl⸗ 
tat) wurde ihm beſonders die Entſendung des Bankiers 
Jakob Goldſchmidt als Unterhändler des Dritten Reichs 
nach Amerika zur Laſt gelegt. Die Wirtſchafts⸗ und So⸗ 
zialreferenten der Partei bezeichnen ihn als den eigent⸗ 
lichen Feind des Nationalſozialismus. So 
wurde ſeine ſofortige Abſetzung als Vorausſetzung der 
weileren Aufrechterhaltung der Parteidiktatur hingeſtellt. 

Derartige Ultimaten find an ſich keine Neuigkeit. 
Man weiß auch, daß auf Schacht geradezu alle Feindſchaft 
konzentriert und abgelenkt wurde. Die ſozialradikalen 
Elemente ſtellen ſich vor, daß die ganze Wirtſchaftsord⸗ 
nung ins Herz getroffen werde, wenn man Schacht ſtürze, 
und bezeichnen ihn als das Hindernis einer ſozialiſtiſchen 
Politik Hitlers. Die enragierten Antiſemiten verkünden, 
daß Hitler ſich durch Schacht in der „Umgarnung des jüdi⸗ 
ſchen Finanzkapitals“ befinde, und die ſonſtigen Radika⸗ 
len bezeichnen Schacht als Hort der Reaktion, Verbünde⸗ 
ten der Stahlhelmer, Weggenoſſen aller derer, die die 
Auflöſung der Partei fordern, Gegenſpieler von Strei⸗ 
chers. Dies alles iſt nicht neu. Neu dagegen iſt das Ver⸗ 
halten Hitlers gegenüber der Delegation, obwohl es keine 
Sinneswandlung des Führers, ſondern nur eine Aende⸗ 
rung ſeiner Taktik beweiſt und damit den rapid anſchwel⸗ 
lenden Druck widerſpiegelt. 

Die Delegation berichtete folgendes von der Hal⸗ 
tung Hitlers: Hitler habe Schacht zum Wirt⸗ 
ſchaftsdiktator auf Befehl der internation a⸗ 
len Hochfinanz machen miüffen, die erklärt habe, 
nur unter dieſer Bedingung die Stillhalteabkommen zu 
verlängern und auf die Zwangsmaßnahmen des Houng⸗ 
Plans zu verzichten. Zähneknirſchend habe ſich Hi*- 
ler fügen müſſen, da der damalige Rüſtungsſtand 
eine erfolgreiche Ablehnung der „ausländiſchen Erpreſ⸗ 
ſung“ nicht zugelaſſen habe. Deshalb habe Hitler auch 
die „Anmaßungen“ Schachts und der hinter ihm ſtehen⸗ 
den wirtſchaftlichen Kreiſe ſolange ertragen müſſen, bis 
die Aufrüſtung beendet ſei. Da dies im Herbſt der Fall 
ſein werde, falle nunmehr die Rückſichtnahme auf das 
Ausland weg, und Hitler verſpreche ſeinen Parteiführern, 
daß Schacht noch im Herbſt dieſes Jahres entlaffen werde, 
worauf auch der antikapitaliſtiſche Kurs eingeſchlagen 
werde. Die laufende Aktion gegen Stahlhelm, Kirche und 
Freimaurer ſei bereits der Auftakt des neuen Kurſes, und 
der Führer bitte alle Funktionäre, ſich noch einige Wochen 
zu gedulden und ihm zu bertranen. 

In der Ausſprache über die Antwort wurde auf die 
Gefahr hingewieſen, daß Hitler nur habe beſchwichtigen 
wollen. Andere äußerten die Befürchtung, die Macht 
der Reichswehr ſei inzwiſchen ſo groß geworden, 
daß Schacht ſich unter Umſtänden mit ihr verbünden 
könnte, wodurch Hitler nicht mehr in der Lage ſei, ſein 
Verſprechen einzulöſen. Die meiſten Teilnehmer gaben 
die Erklärung ab, daß ſie bei Nichterfüllung des Verſpre⸗ 
chens ihre Aemter niederlegen würden, da ein Verbleiben 
a jede Möglichkeit des deutſchen Sozialismus aus⸗ 

E. 


Dem ſchweizeriſchen „Bund“ 


Nun iſt zwar an dieſer Einſtellung der Unterführer 
‚kaum zu zweifeln. Aber was Hitler anbelangt, fo hat 
der 30. Juni allen denen, die es vorher nicht glauben 
wollten, gezeigt, daß er ſich nicht auf Seite der 
Linken ſtellen werde. Daß die Unterführer dies noch 
nicht erkannt haben, iſt nach allen Erfahrungen der letzten 
Leit erftaunlich. Heiler därte eb darauf 
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Die deutſchbürgerlichen, Führer“ ohne Mut zu einer aufrechtenstellungnahme 


Nachdem die deutſchbürgerlichen „Führer“ und ihre 
Preſſe in allen Tonarten ihre Loyalität zum Sanacja⸗ 
Regime bekundeten und durch die Parole Wahlbeteiligung 
unter Beweis ſtellen wollten, daß ſie „ehrlich gewillt 
ſeien, in den Reihen derer mitzuwirken, die bejahend zum 
Staate ſtehen“, um auf dieſe Weiſe den Wahlſchacher und 
die Mandatsjägerei zu verſchleiern, müſſen nunmehr die 
„Führer“, als ſie ohne Mandate und das Deutſchbürger⸗ 
tum überhaupt ohne parlamentariſche Vertretung blieben, 
weil das Sanacja-Syitem der deutſchen Minderheit ge⸗ 
genüber einfach den Hitlerſchen Totalitätsgrundſatz durch⸗ 
führte, durch ihren ſogenannten, aber wenig bekannten 
„Rat der Deutſchen“ erklären: 

„Der Rat der Deutſchen in Polen überläßt es ſeinen 
Bolksgenoſſen ſelbſt zu entſcheiden, ob fie unter dieſen 
Umftänden ſich un der Wahl beteiligen können.“ 

Es hat lange gedauert, bis unſere bürgerlichen 
„Volkstumsführer“ ſich von ihrem fürchterlichen Reinfall 
bei der Auſſtellung der Kandidaten für den Sejm zu 
erholen. Der Wirrwarr war aber auch goß. ſſ Hatte man 
ſich doch mit Haut und Haaren dem Sanacja⸗Regime aus⸗ 
geliefert, in der Hoffnung, daß das dem Nazi⸗Regime be⸗ 
freundete Sanacja⸗Regime für die ſich letztens in den 
Parlamenten und außerhalb ſo bewährt und loyal auf⸗ 
geführten „Führer“ etwas übrig haben werde. Und noch 
nach dem erhaltenen Eſelstritt machte man weitere Eſe⸗ 
ſeien oder, wie Hitler jagt, Affereien. So ſchrieb die 
„Kattowitzer Zeitung“: „Wir werden in unbeirrbarer 
Weiterführung unſerer geraden Linie (welche Ueber⸗ 
hebung!) auch dieſes Mal dem polniſchen Staat und dem 
dpolniſchen Volk zeigen, daß wir guten Willens find. Wir 


denken nicht daran, uns an dem überall im Lande gepre⸗ 
digten Boykott zu beteiligen, wir werden wählen, 
wie wir es bisher getan haben.“ Die Lodzer „Freie 
Preſſe“, die ja noch nie eine eigene politiſche Meinung 
hatte, war vorſichtiger, indem ſie dem „Rat der Deut⸗ 
ſchen“ überließ, „endgültig über die Teilnahme der Deut⸗ 
ſchen an den Wahlen oder über ihre Wahlenthaltung 
Beſchluß zu faſſen“. Aber auch ſie hat eine Fehlprognoſe 
für den Katzenſammer der „Führer“ geſtellt, denn der 
„Rat“ hat nicht ſo oder ſo entſchieden, er hat ſich über⸗ 
haupt nicht entſchieden. 

Jetzt, wo ſich herausgeſtellt hat, wohin die ſelbſt⸗ 
bewußten „Führer“ einen Teil der deutſchen Oeſſentlich⸗ 
leit hingeſührt haben, da das politiſche Anrecht der deut⸗ 
ſchen Minderheit durch ſchmutzigſtne Wahlſchacher vergen 
det wurde, jetzt kommt dieſer Herr Hasbach, der Vor⸗ 
ſihende des ſogenannten „Rats“ und „Hauptwahlmacher“ 
und erklärt, daß der „Rat“ die Entſcheidung über die 
SEE an der Wahl „feinen Volksgenoſſen“ über: 
aife! u 

% Das ift die Zivilcourage dieſer Verhandlungspoliti⸗ 
ker, das iſt der äußere und innere Ausdruck des ſchmähli⸗ 
chen Verrats an dem Lebensrecht der Deutſchen Polens! 

Ueber Nacht iſt der Anhang der ſich dem Hitler⸗ 
Regime und dann dem Sanacja⸗Regime einſchaltenden 
Führer“ führerlos geworden. Es gibt ſchon kein „einig 
Volk“, keine „Volksgemeinſchaft“, nur noch ſich anmaken* 
„Führer“ nennende politiſche Drahtzieher! Armes dem 
ſches Bürgertum, das ſolche „Führer“ hat! 
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Bor Aenderungen in der Regierung. 

In Sanacjakreiſen verhandelt man gegenwärtig wie⸗ 
der über die Möglichkeit einer Regierungsumbildung. Und 
zwar ſoll dieſe Umbildung gleich nach den Wahlen erfol⸗ 
gen. Es find diesmal größere Aenderungen im Kabinett 
vorgeſehen. So ſoll vor allem Minifterpräfifident Sla⸗ 
wek zurücktreten. An ſeine Stelle ſollte anfänglich der 
Innenminiſter Koscialkowſki treten, jetzt aber 
spricht man vom geweſenen Miniſterpräſidenten Janusz 
Jendrzejewiegz Herr Jendrzejewicz ſoll zwei Vige- 
premiers zur Beihilfe bekommen, und zwar einen für po⸗ 
litiſche Angelegenheiten, für den der bisherige Sejmmar⸗ 
ſchall Switalſki in Frage käme, und einen für Wirt⸗ 
ſchaftsfragen, für den der ehem. Miniſter Kwiatkow⸗ 
jti genannt wird. Herr Kwiatkowfki macht feine Teil⸗ 
nahme von einer „Ankurbelung der Wirtſchaft“ abhängig, 
auf die man zetzt größeres Gewicht legen will, aber der 
jetzige Handelsminiſter Rajchman iſt noch nicht ganz 
damit eniverſtanden. Es wird auch vom Rücktritt des 
Handelsminiſters geſprochen. Herr Slawek ſoll, wie 
berichtet, Sejmmarſchall und Herr Pryſtor Senats⸗ 
marſchall werden. ! 1 KR ' 
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ſein, Zeit zu gewinnen. Vielleicht enthebt ihn ein 
neuer 30. Juni, mag er ſich auch in anderen Formen 
abſpielen, ohnedies aller Verſprechungen. Theoretiſch iſt 
aber auch möglich, daß Schacht wirklich fallen gelaſſen 
wird, ohne daß man aber den Kurs ändert, ſo wie man 
Hugenberg fallen ließ und ſeinen Kurs fortſetzte, in der 
Berechnung, daß es den meiſten nur auf den Namen, den 
e ankommt. Damit wäre das Suyſtem 
noch nicht geändert. Es gibt ja auch Finanzleute, die 


Volniſcher Korreſpondent aus Sowiet⸗ 
rußland ausgewieſen. 


Der Moskauer Korreſpondent der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur (PAT) und der „Gazeta Polſka“, Jan 
Dimar-Berfon, wurde angewieſen, innerhalb von drei 
Tagen das Gebiet der Sowjetunion zu verlaſſen. Als 
Grund werden die Artikel des Korreſpondenten über 
Sowjetrußland genannt. 


Gegen die Abtrünnſgen. 


Am Sonntag beriet in Warſchau das Zenkraſvoll⸗ 
zugskomitee der Bauernpartei und hat nach langen Bera⸗ 
tungen folgende Entſchließung gefaßt: 

„Das Zentralvollzugskomitee der Bauernpartei, das 
auf dem Standpunkt des unbedingten Boykotts der Sa— 
nacjawahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften ſtedd, 
verurteilt mit ganzer Strenge den unerhötten Verrat, den 
eine Wyzwoleniegruppe der Volkspartei an den Bauern 
und der ganzen Oppoſition perſönlicher materieller Vor⸗ 
teile wegen begangen hat. 

Das Zentralvollzugskomitee ruft die Bauernſchaft 
zum entſchiedenen Kampf gegen jegliche Aktionen der ehe— 
maligen Wyzwolenieabgeordneten auf, da dieſe für di— 
Landbevölkerung erniedrigend und ſchädlich ſind.“ 


Der Staroſt als Zenſor. 

In Konin wurde der Funkkkionär der PPS, Gen 
Adam Guzniczak, verhaftet, weil er Aufrufe des Zentral⸗ 
vollzugsausſchuſſes der PPS, in denen zu den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen Stellung genommen wird, verteille. 
Die Aufrufe ſtammen aus Warſchau und ſind unbeanſtan⸗ 
det durch die Zenſur gegangen. Als der ehem. Abg. Gen. 
Mikolajewſki in dieſer Angelegenheit beim Staroſten in 
Konin intervenierte, erhielt er zur Antwort, daß er von 
einer Zenſierung der Aufrufe nichts wiſſe, obwohl es ſich 
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gtalien will ſich vor Genf drüden 


Nach dem Zuſammenbruch der Abeſſinien⸗Konferenz. 


Paris, 19. Auguſt. Die Pariſer Dreierbeſpre⸗ 
chungen zur Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
ſalles find, wie berichtet, geſtern mit der Feſtſtellung ab⸗ 
gebrochen worden, daß eine Grundlage für die Beilegung 
des Streitfalles nicht gefunden werden konnte. 

Der engliſche Miniſter Eden und der italieniſche Ver⸗ 
treter Baron Aloiſt verließen noch im Laufe des Montag 
Paris, um nach London bzw. Rom zurückzukehren. 

Ob Italien auf der Genfer Tagung vom 4. Septem⸗ 
ber, während der der Konflikt beſprochen werden wird, 
vertreten ſein wird, dürfte im weſentlichen vom weiteren 
Verlauf des Meinungsaustauſches abhängen, der mun⸗ 
mehr auf diplomatiſchem Wege weitergeführt werden Toll, 
In Genf werde man Italien mit Beſtimmtheit verurtei⸗ 
len. Es werde zu wirtſchaftlichen und finanziellen Sank⸗ 
tionsmaßnahmen kommen und Frankreich müſſe ſich den 
Sanktionen anſchiießen, denn die Einſetzung eines Aus⸗ 
ſchuſſes zur Prüfung derartiger Sanktionen ſei ja gerade 
nuf Anregung Frankreichs erſolgt. a 

Während der geſtrigen letzten Unterredung des frau⸗ 
zoͤſiſchen Miniſterpräſtdenten mit Eden und Mloift ſoll, 
wie verlautet, auch die Frage des bevorſtehenden Zuſam⸗ 
mentritts des Völkerbundes angeſchnitten worden ſein. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſoll Albiſi gegenüber 
den Wunſch zum Ausdruck gebracht haben, Italien müge 
zumindeſtens auf der Ratstagung zugegen ſein, um ſeinen 
Standpunkt zu verteidigen. Eine Entſcheidung der ita= 
lieniſchen Regierung zu dieſer Frage liegt noch nicht vor. 


Baron Mioiſi vor der Preſſe. 


Paris, 19. Auguſt. Baron Aloiſi empfing am 
»Rontag abend vor ſeiner Abreiſe die Vertreter der fran⸗ 
zöſiſchen und der ausländiſchen Preſſe und beantwortete 
eine Reihe von Fragen. 

Baron Aloiſi ſtellte mit Bedauern feſt, daß die 
Dreierbeſprechungen zu keinem Ergebnis geführt hatten. 
Der Weg der diplomatiſchen Fühlungnahme bleibe offen. 
Er ſehe allerdings noch keine Grundlage für neue Wer⸗ 
handlungen. 

Alotſi wandte ſich gegen den Vorwurf, daß Italien 
es ablehne, keine ſeiner Forderungen offen darzulegen. 
Muſſolini habe Eden in Rom offen gejagt, welches 
Ziel ſich Italien geſteckt habe. Das Ziel Italiens ſei, die 
Sicherheit ſeiner oſtafrikaniſchen Kolonien zu gewährlei⸗ 
ſten, denn für den Beſtand dieſer Kolonien liege einne un⸗ 
mittelbare Gefahr vor (?). 

Auf die Frage, was Italien unter Sicherheit ver⸗ 
ſtehe, antwortete Aloiſi: „Die Abrüſtung“. Italien ſei 
der Anſicht, daß die während der Verhandlungen aufge⸗ 
tauchten Anregungen die Sicherheit ſeiner Kolonien nicht 
gewährleiſten. Da die Meinungsverſchiedenheiten über 
die abeſſiniſche Frage ſo groß waren, habe es leinen Zweck 
gehabt, in Paris weiter zu verhandeln. 

Zu der Frage, wie das geplante Vorgehen Italiens 
ſich mit der in dem Dreiervertrag erwähnten Unabhän⸗ 
gigkeit Abeſſiniens vereinbaren laſſe, erwiderte Aloiſt, 
daß die Unabhängigkeit Marokkos, des Iraks und Aegyp⸗ 
tens in den entſprechenden Verträgen auch anerkannt 
worden fei. 

Den Einwurf, daß ein militäriſches Unternehmen in 
Abeſſinien gefährlich und boſtſpielig fein könne, beantwor⸗ 
tele Aloiſi mit der Feſtſtellung, daß die italieniſche Regie⸗ 
rung genau wiſſe, was ſie vorhabe, und die Folgen nicht 
ſcheue. Man brauche nicht zu befürchten, daß die Kräfte 
Italiens in Abeſſinien ſo feſtgelegt werden könnten, daß 
Italien nicht in der Lage wäre, ſich europäiſchen Fragen 
zu widmen. Italien benötige die Sicherheit ſeiner Kolo⸗ 
nien, um ſeine Rolle in Europa zu ſpielen. An den be⸗ 
vorſtehenden Manövern werden etwa 1 Million Mann 
teilnehmen, außerdem verfüge Italien noch über Reſer⸗ 
ven, denn es ſei zwar arm an Rohſtoffen, aber nicht an 
Menſchen ().. 

Auf die Frage, ob Italien an der Sitzung des Völ⸗ 
terbundraies vom 4. September teilnehmen würde, er⸗ 
Härte Baron Aloiſi, Italien behalte ſich vor, nach Genf 
zu gehen. Die Entſcheidung darüber hänge von der Ent: 
micklung der Verhandlungen ab. 


Enaliſches Kabinen einberufen. 


London, 19. Auguſt. Der zur Zeit in Frankreich 
tn Aux les Bains zur Erholung weilende Miniſterpräſi⸗ 
den Baldwin hat die Mitglieder des britiſchen Kabi⸗ 
netts am Montag aufgefordert, ſich zu einer Sonder⸗ 
ſitzung bereitzuhalten, auf der die durch den Zuſammen⸗ 
bruch der Pariſer Abeſſinien⸗Konſerenz herauſbeſchworene 
Lage beraten werden ſoll. 

Ein ſeſter Zeitpunkt iſt noch nicht angeſetzt, doch 
dürfte die Sitzung ſchon am Freitag ſtattfinden, weil an⸗ 
geſichts der Kürze der noch bis zum 4. September zur 
Verfügung ſtehenden Zeit mit der Notwendigkeit einer 
weiteren Fühlungnahme mit den Ratsmitgliedern gerech⸗ 
net werden muß. Zuerſt werde der Abſſinien⸗Ausſchuß 
des Kabinetts zuſammentreten, der nach Prüfung der 
Lage dem geſamten Kabinett beſtimmte Vorſchläge für die 
Behandlung der Frage unterbreiten wird. 

Der engliſche Aunenminiſter Hoare lehrte am 
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Montag abend von ſeinem Landſitz nach London zurück 
Auf der Rückreiſe ſprach er beim König von England auf 
deſſen Schloß in Sandringham vor. In London ange⸗ 
kommen, hatte er im Laufe des Tages fernmündliche Un⸗ 
terredungen mit dem Minifterpräfidenten Baldwin 
ſowie mit dem Lordpräſidenten des Geheimen Staats⸗ 
rates Macdonald, der zur Zeit die Geſchäfte Baıd- 
wins von ſeiner ſchottiſchen Heimat aus unternimmt. 

An zuſtändiger engliſcher Stelle wird behauptet, daß 
in den nächſten 14 Tagen engſte Fühlung ſowohl mit der 
Regierung Frankreichs als auch mit der der Vereinigten 
Staaten gehalten werden wird. Der amerikaniſche Boi- 
ſchafter in London iſt vor ſeiner Abreiſe nach Amerika 
oufs genaueſte über den Standpunkt Englands in der 
abeſſiniſchen Frage unterrichtet worden. 

Man ift der Anſicht, daß das Parlament nur für den 
Fall einer äußerſt ernſten Lage, in der die Regierung die 
Meinung der Volksvertreter zu hören wünſche, einberu⸗ 
jen werden wird. 

Eine ſolche Lage iſt nach hieſiger Auffaſſung noch 
nicht entſtanden. Allem Anſchein nach wird die britiſche 
Regierung ihren Beſchluß darüber von dem Verlauf der 
Ratsſitzung am 4. September abhängig machen. 


Irland nimmt zum Streitfall Stellung. 

Dublin, 19. Auguſt. Der Präſident des iriſchen 
Freiſtaates, de Valera, hat beſchloſſen, an der am 
4. September beginnenden Ratstagung perſönlich teilzu⸗ 
nehmen. Er beabſichtige den Standpunkt des iriſchen 
Freiſtaates zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall darzu⸗ 
legen, und will, wie verlautet, die Bereitwilligkeit ſeiner 
Regierung zum Ausdruck bringen, die Bemühungen des 
Völkerbundes zur Erhaltung des Friedens und der Un⸗ 
abhängigkeit Abeſſiniens in jeder Hinſicht zu unterſtützen. 


Die Frage des Schutzes von Britiſch⸗Somaliland. 

London, 19. Auguſt. Am Montag fand in Har⸗ 
geiſe (Britiſch⸗Somaliland) eine Konferenz der höheren 
britiſchen Koloniebeamten ſtatt, in der über die Maßnah⸗ 
men beraten wurde, die nach einem Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligleiten zwiſchen Italien und Abeſſinien ergriffen wer⸗ 
den ſollen. 


Abeſſinſen erwartet neue Vorſchläge. 
Dauerberatungen des Raiſers. 


Addis Abeba, 19. Auguſt. Die abeſſiniſche Re⸗ 
glerung erwartete am Montag neue italieniſche Vor⸗ 
ſchläge, doch ſind ſie bisher nicht eingetroffen. Aus der 
Umgebung des Kaiſers wird bekannt, daß er alle Vor⸗ 
ſchläge fachlich und aufmerkſam prüfen und verhandlungs⸗ 
fähige Gegenvorſchläge machen werde. 

Der Kaiſer erklärte, er habe kein Angebot einer 
Eiſenbahnkonzeſſion von Eriträa nach Somaliland an 
Italien gemacht, wie die franzöſiſche Preſſe behauptet, da 
dies einem „Korridor“ gleichkommen würde. 

Beim Kaiſer finden Tag und Nacht Dauerberatun⸗ 
gen ſtatt, an denen die Miniſter ſowie die ausländiſchen 
Berater und Militärs teilnehmen. 


Japan auf ſeiten Ubeſſiniens. 

Addis Abeba, 19. Auguſt. In hieſigen japani⸗ 
ſchen Kreiſen wird erklärt, Japan überwache die Pariſer 
Verhandlungen aufmerkſam. Im Kriegsfalle werde ſich 
Japan vermutlich nicht nur auf Proteſte in Rom beſchrän⸗ 
keu. Man ſei auch bereit, Abeſſinien eine Anleihe zur 
Verfügung zu ſtellen, fall dieſes darum erſuche, was bis⸗ 
her noch nicht geſchehen ſei. 


| 
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Sozialiſtiſcher Proteſt. 


Brüſſel, 19. Auguſt. Die Exelutive der Sozia 
liſtiſchen Arbeiter⸗Internationale hat eine Proteſtent⸗ 
ſchließung gegen die italienischen Kriegsabſichten gegen⸗ 
über Abeſſinien der Oeſſentlichkeit übergeben. Alle Lan⸗ 


desorganiſationen werden aufgefordert, noch vor dem 
Zuſammentritt des Völkerbundrates am 4. September 


Proteſtkundgebungen zu veranſtalten. 


4000 Aeghpter 
freiwillig für die abejüniiche Armee. 

Alexandrien, 19. Auguſt. Der Ausſchuß für 
Hilfeleiſtung für Abeſſinien beſchloß in ſeiner letzten 
Sitzung die Gründung von Unterausſchüſſen in den ein⸗ 
zelnen ägyptiſchen Provinzſtüdten. Die Zahl der Aegyp⸗ 
ter, die ſich zum freiwilligen Dienſt in der abeſſiniſchen 
Armee gemeldet haben, beläuft ſich bis jetzt auf 3879 
Mann, darunter befinden ſich 1842 ehem. Offiziere. Ver⸗ 
ſchiedene Kaufleute haben ſich angeboten, Abeſſinien 
durch Warenlieferungen zum Selbſtkoſtenpreis zu unter⸗ 
ſtützen. Der Ausſchuß hat ſich zur Regelung dieſer Frage 
mit den entſprechenden Behörden in Verbindung gnrirt: 


Die Solidarität der Farbigen 
gegen Italien. 


Paris, 19. Auguſt. Der ſchwarze Abgeordn 
für Guadeloupe, Gratien Candace, früherer Unterſtag! 
ſekretär im Kolonialminiſterium, der als führender Ve; 
treter der unter franzöſiſche Herrſchaft ſtehenden Neger 
gilt, äußerte ſich gegenüber der „United Preß“ zum ital’ 
niſch⸗abeſſiniſchen Konflikt: „Ich habe Laval bereits ge— 
warnt, daß unter den farbigen Raſſen des franzöſiſchen 
Kolonialreichs ſicherlich große Unzufriedenheit und Un⸗ 
ruhe entſtehen würde, wenn die Italiener Abeſſinien den 
Krieg erklären ſollten, denn Frankreichs ſchwarze Unter⸗ 
tanen ſtehen durchaus auf ſeiten der Abeſſinier. Laval 
hat mir mitgeteilt, daß er alles tun werde, um einen 
Konflikt zu verhindern, und daß lein Geheimablommen 
zwiſchen Frankreich und Italien beſtände, das dieſem 
freie Hand in Abeſſinien gewähre. Ein italieniſcher Ein⸗ 
marſch in Abeſſinien würde nicht nur den Unwillen der 
Neger in der ganzen Welt erregen, ſondern auch die So⸗ 
lidarität aller Farbigen, als deren Führer ſich Japan bde⸗ 
trachtet, außerordentlich fördern; infolgedeſſen würden 
ſowohl in England wie in Frankreich ernſte Beſorgniſſe 
für die Zukunft ihrer Kolonien entſtehen. Die Italiener 
nennen Abeſſinien ein barbariſches Land; aber als Abeſ⸗ 
ſinien in den Völkerbund aufgenommen wurde, hat es der 
italieniſche Delegierte auf die wärmſte und ſchmeichelhaf⸗ 
teſte Weiſe bewillkommt. Im übrigen kann ich mich er⸗ 
innern, daß Tauſende von Negerſoldaten im Weltkrieg 
kämpften, um die Alliierten vor einer Niederlage zu be⸗ 
wahren. Was würden dieſe Soldaten denken, wenn das 
mächtige Italien verſuchen ſollte, das kleine, ſchutzloſe 
Abeſſinien zu erobern? Wenn ich mich auch energiſch für 
die Erhaltung der abeſſiniſchen Unabhängigkeit einfege, 
ſo erkenne ich dennoch an, daß den Italienern wirtſchaft⸗ 
liche Konzeſſionen gemacht werden ſollten — aber nicht 
auf Koſten der Souveränität des einzigen, unabhänaime 
Negervolkes.“ 


England fordert Unterſuchung 
des Falles Jones. 

Schanghai, 19. Auguſt. Der britiſche Konſul 
in Nanking hat am Montag im chineſiſchen Außenminiſte⸗ 
rium eine Note überreicht, in der eine eingehende Unter⸗ 
"chung der Umſtände, die zur Gefangennahme und Er⸗ 
mordung des Journaliſten Jones führten, gefordert ſo⸗ 
wie die Verhaftung und Beſtrafung der Schuldigen ver⸗ 
langt wird. Das chineſiſche Auswärtige Amt erklärte ſich 
ſofort bereit, dem britiſchen Wunſche nachzukommen. 
1 — rr 
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Brand der Verliner Ausſtellungsballen. 


Großer Sachſchaden der Funkausstellung. 


In den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm in Ber: 
lin, die augenblicklich die Funkausſtellung beherbergen, 
brach am geſtrigen Montag gegen 20 Uhr ein Rieſenſener 
aus. Es brannte die Halle IV vollſtändig nieder und der 
große Teil der in dieſer Halle ausgeſtellten Gegenſtände. 
Auch ein Teil der Hallen III und V Hat durch das Feuer 
gelitten. Es gelang den Funkturm und das dort beſind⸗ 
liche Reſtaurant ſowie die anderen Hallen zu retten. 
Menſchenleben find, jo weit bis jetzt bekannt geworden iſt, 
nicht zu beklagen, doch ſind 26 Perſonen verletzt. Der 

Der Brand entſtand in der Halle IV und, wie »in- 
wandfrei feſtgeſtellt werden konnte, durch Kurzſchluß 
wahrſcheinlich bei dem Stand der Firma Siemens. Der 
Brand hatte bald nach dem Entſtehen ſehr große Aus⸗ 
maße angenommen. Außer der Halle IV faßten inner⸗ 
halb kurzer Zeit auch die Hallen III und V Feuer. Das 


ſowie Arbeitsdienſt wurden eingeſetzt. Der Niejenbrart 
wurde nach großer Anſtrengung und Einſatz aller Feuer⸗ 
bekämpfungsmittel eingekreiſt, jo daß es gelang, die tihrt- 
gen Hallen zu erhalten. Die Hallen waren zur Zeit des 
Brandes vom Publikum bereits geleert. Nur im Funk⸗ 
turmreſtaurant befanden ſich 9 Perſonen, die von einem 
Feuerwehrtrupp in Sicherheit gebracht werden konnten 


Das Hauptauartiſer 
der Sinnieiner in Flammen. 
Zwei Tote. 
Dublin, 19. Auguſt. Im Hauptquartier der ter. 
ſchen Regierungspartei Sinn⸗Fein brach am Monlag 
früh ein Feuer aus, bei dem zwei Frauen ums Leben ka⸗ 


men. Drei Züge der Dubliner Feuerwehr mußten auf⸗ 
geboten werden. Bei der Löſchaktion ſtürzte einer der 


Feuer ſchlug annähernd 50 Meter hoch und ſetzte auch das Feuerwehrleute 12 Meter tief ab und mußte mit ſchweren 
Reſtaurant und den Funkturm in Brand. Die geſamte Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden. Das Ge 
Feuerwehr wurde in Alarmzuſtand verſetzt und Milttär bäude iſt durch das Feuer ſtark beſchädigt worden. 
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Bolksfelfüng — Dienstag, den 20. August 1988. 


Blutige religiöse Unruhen in Beſſarbien. 


Sechs Perſonen gelötet. 


Bukareſt, 19. Auguſt. In dem Dorfe Aldineſti 
tn Beſſarabien kam es zwiſchen Gendarmen und Anhän⸗ 
gern einer religiöſen Sekte, die für die Beibehaltung der 
alten orthodoxen Kalenders kämpft, zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen. Die Gendarmen hatten den Auftrag, den 
Führer der Sekte und einige feiner Anhänger zu verhaf⸗ 
ten. Die religiöſen Fanatiker griſſen jedoch die Gendar⸗ 
men an und töteten zwei von ihnen Revolverſchüſſe. 
Die Gendarmen erwiderten darauf das Feuer, töteten 
vier von den Angreifern und verletzten 12 weitere. Nach 
Herbeiholung von Verſtärkung des Sicherheitsdienſtes 
konnte die Ruhe und Ordnung in dem 1257 wieder her⸗ 
geſtellt werden. 


Bauernrevolte in Dalmatien. 
5000 Bauern gegen den Wojewoden. 


3 elg ra, d, 19. Auguſt. Während einer Verſamm⸗ 
kung in Sinj in Nord⸗Dalmatien (in Jugoſlawien) woll⸗ 
ten 5000 Bauern nach einem Bericht der „Prawda“ die 
Rednertribüne ſtürmen, auf der der Wojewode Grabowatz 
zu ſprechen begonnen hatte. Die Bauern wurden jedoch 
von einem Gendarmieraufgebot mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jenett zurückgetrieben, nachdem fie mehrere Gendarmen 
und einen Gendarmerieoffizier durch Steinwürfe verwun⸗ 
det hatten. Nach dieſem Zwiſchenfall ſetzten die Bauern 
die Kundgebung im Orte fort. Es kam zu neuen Zuſam⸗ 
menſtößen mit der Gendarmerie, die diesmal nicht nur 
mit Steinwürfen, ſondern auch mit Revolverſchüſſen an⸗ 
gegriffen wurden. Die Gendarmen machten nunmehr von 
der Schußwaffe Gebrauch und feuerten in die Menge. 

Die „Prawda“ berichtet nichts von der Zahl der 

Opfer auf ſeiten der Bauern, ſondern erklärt nur, daß die 
Gendarmerie bei dieſer Gelegenheit zwei Schwerverletzte 
hatte. Aus privater Quelle verlautet, daß auf ſeiten der 
Bauern ein Mann getötet wurde. 


1700 engliſche Omnibus angeſtellte streiten 
London, 19. Auguſt. In Swianſea, dem wichti⸗ 
gen Hafen im weſtlichen Teile von Wales, iſt am Sonn⸗ 


Sport. 


Tennis. 
Jendrzeſowſka und Hebda Tennismeiſter von Zoppot. 


Vorgeſtern fanden in Zoppot die Endſpiele um die 
internationale Tennismeiſterſchaften des Kurortes ſtatt. 
Bei den Herren ſiegte Hebda über Cernoch und bei den 
Damen Jendrzejowſka über die Holländerin Cupery. Im 
Doppel ſiegte das polniſche Paar HebdaMRoplamiti über 
das Paar Cejnar⸗Cernoch. 


Internationale Tennismeiſterſchaften von Polen. 


Heute beginnen in Warſchau die Spiele um die dies⸗ 
fährigen internationalen Tennismeiſterſchaften von Po⸗ 
len. Daran nehmen außer den Spitzenſpielern von Po⸗ 
len auch namhafte ausländiſche Spieler teil. 


Union⸗Touring — LKS bil. 

Sonntag kam auf den Tennisplätzen des LKS ein 
Freundſchaftstreffen zum Austrag, das durch den in den 
Mittagsſtunden niedergegangenen Regen beim Stande 
ven 3:1 für Union⸗Touring unterbrochen werden mußte. 


Der Konſtantynower Sportklub Meiſter der C⸗Klaſſe 


Als Vorſpiel zum Städtetreffen Poſen — Lodz am 
Sonntag fand ein Entſcheidungsſpiel um die Meiſter⸗ 
schaft der C⸗Klaſſe zwiſchen dem Konſtantynower Spork⸗ 
Uuüb und dem Sokol⸗Verein aus Alexandrow ſtatt. Einen 
überragenden Sieg trug die Mannſchaft aus Konſtanty⸗ 


Heilanftalt 


Petrikauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Warum | 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung Don 3 3lots an, 


teg ein Streik der Omnibusangeſtellten ausgebrochen, 
durch den der geſamte Verkehr in einem Umkreis von 80 
Kilometer völlig ſtillgelegt wurde. Rund 1700 Omni⸗ 
busſchaffner und ⸗Lenker haben wegen Lohnſtreitigkeiten 
die Arbeit niedergelegt. 


Schweiz gegen NSdup⸗umtriebe. 


Bern, 19. Auguſt. Die Berner Kantonalregierung 
bat, wie berichtet, den deutſchen Profeſſor Porzig wegen 
ſeiner Mitgliedſchaft in der nationalſozialiſtiſchen Partei 
und dem Eid, den Porzig als 1 Führer dieſer Par⸗ 
tei dem deutſchen Reichskanzler geleiſtet hat, entlaſſen. 


Prof. Porzig hat ſch entſchloſſen, nach Deutſchland 
zu überſiedeln. 

Ein Rundſchreiben des Regierungsrats von Bern 
weiſt beſonders darauf hin, daß jegliche Bekleidung lei⸗ 
tender Stellen oder Uebernahme politiſcher Aufträge in 
ausländiſchen politiſchen Organiſationen und in pnliti- 
ſchen Organiſationen von Ausländern in der Schweiz mit 
der Tätigkekit als ſtaatliche Beamte oder Angeſtellte nicht 
vereinbar iſt. Staatliche Beamte dürfen auch nicht ein 
beſonderes Treueverhältnis zu fremden Staaten oder 
fremden, dem Staate ähnlichen politiſchen Organiſatio⸗ 
nen treten. 


Hoover gegen Nooſevelt. 


Expräſident Hoover richtete in einer Rede an den 
Präſidenten Rooſevelt die Aufforderung, er ſolle dem 
amerikakniſchen Volle klipp und klar mitteilen, wie weit 
er mit ſeinen „diktatoriſchen Plänen“ gehen wolle. „Die 
Zeit iſt nun gekommen, da Rooſevelts volle Abſichten ent⸗ 
hüllt werden müſſen“, erklärte Hoover. „Die Nation hat 
das Recht, zu erfahren, und zwar noch vor Ende der Kon⸗ 
gießſeſſton, welche Verfaſſungsänderungen die Bundes⸗ 
regierung vorſchlagen will.“ Die Rede Hoovers wird da⸗ 
hin gedeutet, daß der Expräſident noch einmal die poli⸗ 
liſche Szene betreten will. 


now davon, die dieſes Treffen mit 4:1 für ſich entſchei⸗ 
den konnte. 


LRS ſpielt am Sonntag gegen Pogon. 


Am kommenden Sonntag ſpielt AS in Lemberg | 
gegen die dortige Pogon. Außer dieſem Ligaspiel begeg⸗ 
nen ſich noch an demſelben Tage Legja — Polonia, Cra⸗ 
tovia — Warszawianka, Marta — Garbarnia and 
Slonſk — Wisla. 

Union⸗Touring — Legja am Sonntag. 

Am Sonntag kommt in Lodz das Rückſpiel zwiſchen 
Union⸗ Touring und der Poſener Legia um den Aufftieg 
in die Landesliga zum Austrag. Dieſes Spiel wird ent⸗ 
ſcheiden, welche von dieſen beiden Mannſchaften die Zwi⸗ 
ſchengruppenſpiele beſtreiten wird. Dieſes Treffen ge⸗ 
winnt inſofern noch an Intereſſe, da der Lodzer Meiſter 
keine in Poſen erlittene Niederlage wieder gutmachen will. 

Am ſelben Tage ſpielen auch Polonia — Skoda. 


Revue der Fabrikklubs in Spala. 

Wie alle Jahre, jo findet auch in dieſem Jahre am 
kommenden Sonntag in Spala im Beiſein des Staats⸗ 
präſiſidenten eine Revue der Fabrik⸗ Sportklubs des Lod⸗ 
zer Bezirks ſtatt. Vertreten werden fein: Wima, IKP, 
Geyer, Kruſchender, Zjednoczone, Kunſtſeidenfabrik To⸗ 
maſchow und Boruta. Zum Austrag werden gelangen 
leichtathletiſche Wettkämpfe, Sportſpiele, Bor⸗ und Ring⸗ 
kämpfe und Schießen. 


Neuer polniſcher Fünfkampf⸗Rekord. 
Der Leichtathlet Lokajſki ſtellte bei den akademiſchen 
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in Lodz iſt gegen 3 Uhr nachmittags zu erwarten 


Meiſterſchaften in Budapeſt mit ſeiner Leiſtung von 3417 
Punkten einen neuen polniſchen Rekord im Fünfkampf 
auf. Er erzielte: Weitſprung 6,62 Meter, Speer 62,12 
Meter, 200 Meter — 23,6 Sek., Diskus 36,62 Meter 
und 1500 Meter — 4 Min. 36 Sel. 


Bon der Fernfahrt Warſchau — Berlin. 

Am kommenden Sonntag beginnt mit der erſten 
Etappe Warſchau—Lodz die Fernfahrt Warſchau—Ber⸗ 
lin. Das Ziel der erſten Etappe wird ſich im Helenenhof 
auf der Radrennbahn befinden. Die Ankunft der 7 e 

m 
Montag um 12 Uhr erfolgt vom Plac Wolnosci der Star 
zur zweiten Etappe Lodz —Kaliſch. Die Dunhführung 
der Fernfahrt im Gebiete des Lodzer Kreiſes hat der Lod— 
zer Bezirks⸗ Radfahrerverband übernommen. Für die 
Sieger der erſten Etappe haben einige Lodzer Firmen 
wertvolle Preiſe geſtiftet. Von Lodzer Fahrern wird an 
der Fernfahrt nur Kolodziejczyk teilnehmen. 


* 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 21. 
Warſchau⸗Lodz. 


Auguſt 1935. 


6.50 Gymnaſtik 7.30 Schallplatten 12 15 Konzert 15 
Für die Frau 1330 Aus Operetten von Yıhar 16,15 
Konzert aus Wilna 17.20 Konzert 18 Sietih 181 


Ganz Polen ſingt 

Dan⸗Chor ſingt 
Kattowitz. 

1330 und 18.45 Schallplatten 18 
Königswuſterhauſen. 0 

6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert. I 

Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 2045 Mär 

des Heeres 22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Fanz, 
Breslau. 

320 Ständchen 


19.08 Mozarllonzert 2145 Ter 


22.05 Sport 22.15 Orcheſterlonzer 


30 Plauderei. 


9 Konzert 12 Konzer 13 35 Finde 


funk 16.30 Konzert 19 Wie es einmal war 21 ge 
bunter Folge 22.30 Tanzmuſik. 

Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 179% 
Konzertſtunde 19.15 Salzburger Feſtſpiele 21.35 En 
hat es der Wiener gern 23.45 Verklingende Zeiten. 

rag. 

12.30 Salonmufit 15 Schallplatten 16.30 Nenn 


18.35 Arbeiterfunk 20.45 Ballettſzenen. 


Soliſtenkonzerte. 


Heute um 16.15 Uhr treten vor polniſche Mikro, 
phone folgende Soliſten: In Poſen Jan Rakowfki, der 
den Rundfunkhörern von ſeinen zahlreichen und intereſ— 
ſanten Konzerten auf der Viola und auf der Altgeige 
beſtens bekannt iſt, und in Warſchau die junge Pianistin 
und Schülerin von Prof. Michalowſki, Marja Bronſtein 


mit einem ausgeſprochen virtuoſen Programm. 


Das Büchlein 


die Haus⸗ 
apothele 


Wanda Werminſka ſingt. 


Eine unſerer beſten Opernſängerinnen Wanda Wer 
mäinſka tritt heute im Warſchauer Studio um 19.30 Uhr 
en. Die Künſtlerin wird eine Reihe Arien, in welchen 
ihre reine und gehaltvolle Stimme ſo recht zur Geltung 
kommt, vortragen. 

Sinfoniekonzert. 

Das heute um 21.30 Uhr geſendete Sinfoniekonzert 
unter Leitung von Staniſlaw Nawrot wird Orcheſter⸗ 
merke von Bizet umfaſſen, darunter die Suite Arleſienne 
Nr. 2. Als Soliſt wird in dieſem Konzert der Bariton 
Kazimierz Czekotowſki mitwirken. Der Künſtler lebt ſtän⸗ 
dig im Auslande und iſt Profeſſor am Konſervatorium 
in Angora. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 21. Auguſt, abends 
7 Uhr, Sitzung des e e und der Vertrauens- 
ner 


Spezialärztiliche | 
Venerologiſche Heilauſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Beneriſche, Harn⸗ und Hauttranthofton. Serneik 
Auskünfte (Analhſen des Blutes, dar Ansſchel⸗ 


1 
ohne ag. 

Telephon 122⸗89 4 dungen und dos Harns) 
Spezialärzte und zahnärztliches Nee e Kauft aus! Ewelle ue genen s Vorbengungeſtatton ftändig tatig — Jar Damen 
; (har alte Rundfcaft und | Kinder⸗Wagen Erklärungen beſonderes Konfultation 3 Zloty 

Anal er 0 der Stadt Kunden ohne San n Metall:Deiten | | vor Dr. Scher kee] Wartestmmer i 
Tätig von ir Uhr en bis 8 uhr abends 2 — 3 — Natratzen gepolftert e 
onfultation 3 Zlot bet Sie in fei e eee eee 
eee ee und folibefter Snsführung Wing maſchinen „Boltepeelle" 
158 ee san Sobrillager und kann auch beim 11111111771 1711717111711711111717117111177177773 
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Gmptängt von 10—12 und non 4—8 Uhr abends 
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Volkszeitung — Diendtag, den 20. Wuguft 1938. . d 
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Ein Anto auf 8 Rädern wurde auf der Berliner Aus⸗ 


Der Kriegsbaſen von Breit, der letztens der Schauplatz 
ſtellung gezeigt. Es ſoll dadurch größere Sicherheit bieten und 


aufregender Uurnhen der Marinearbeiter war 


nuch größere Geſchwindigkeiten ermöglichen 


In einem der Schweizer Kindergärten wurde 
für Kinder ein Kaeuſſel auf dem Waſſer eingerichtet 


(Links): Registratur mit Faorſtüblen. In 
der Regiſtratur der tſchechoſlowakſſchen Arbeiter⸗ 
verſicherung in Prag, die 50 000 000 Rechnungsbelege 
von faſt 3000 000 Arbeitern in feuerſicheren Kartho⸗ 
thekkäſten enthält, verrichten die Beamten ihre Arbeit 
in elektriſch betriebenen Fahrſtühlen. Mit ihrer 
Hilfe können ſie ſich mühelos ſowohl ſeitlich als 
auch ſenkrecht bewegen und ſomit auch den entle⸗ 
genſten Teil ihres ausgedehnten Arbeitsgebietes er⸗ 
reichen, ohne ihren Arbeitsplatz verlaſſen zu müſſen 


Der Nieſengorilla „ Bobbn“, der 
nor 5 Jahren als kleines Baby in den 
Zoologiſchen Garten nach Berlin kam, 
iſt jetzt angeblich einer ſchweren Tuber⸗ 
kuloſekrankheit erlegen. N 


PCC ccc ccc Acc EEE TOTEN 


Ein Obberbatorium für den 
Bopft wurde in ſeiner Sommerreſi⸗ 
denz in Caſtel Gandolfo eingerichtet. 
Es iſt mit den modernſten Apparaten 
ausgeſtattet. 


. 


Am 19. Anguſt, verſtarb die Mutter 


unferes Mitgliedes, Frau 


Emma Siegert 
seh. Zinabold 


Ihr Andenken werden wir in Ehren halten 

Die Beer digung findet morgen, Mittwoch 
ben 21. Auguſt, um 4 Uhr nachm., vom 
Trauerhauſe, Bandurſkiego 31 aus, ſtatt. 


Die Verwaltung der U. U. K. 


Ba RE TEE ET 
En ze 


und durch die Poſt Zloty 3.—, 
Ausland: monatlich Zloty 6.— 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 

Abou nementspreis;: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
wöchentlich Zloty —.75; 
jährlich Jlotu 72.—. 

Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen; 
Arad 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent 
im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

Ausland 100 Prozent Inſchlag. 


wkündigungen 
Fur das 


Dr. med. Heller 


Speyinla für Hant- und Beftplehtofrantfeiten 
Trangutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartegimmer fire Damen 
Dur Unbamittalte — HellanRaltspesdie 


Rabatt. 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Lobger 
VBollsgeitung“ 
haben Grfolgl! 


* ieta | Przedwiosni 
eren Dentichfbrehender Rakieta EZEAWIOSMIE. | eee Corso 
Meifter und Arbeiter. Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika Kopernika 16 Legjonöw 2/4 
5 Sonntag, dem 18. 
8 1088, werte unser Titan Heute und folgende Tage | heute und folgende Tage | heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
. Herr Kino im Garten Der erfolgreichite Film Die Geſchichte einer tragiſchen Zum erstenmal in Body! 
Peter Schrot DOLLY HAAS der Saiſon! Liobe. Dus erotiſche Drama 2 1 
und PAUL HÖRBIGER J igt ene Den 
Die Beerdigung findet morgen, Mittwoch in dem wunderſchönen öſter⸗ mitation Dip Frau im les 
den 21. Auguſt l. J., um 4 Uhr nachm., vom reichiſchen Film 8 te lag 
Trauerhauſe, Wolczanſkaſtr. 285 aus, ſtatt. ) in E E ens Ildenen 
Die Verwaltung Da 5 Min RE . 0 f mit 
N.B. Die werten Mitglieder werden er⸗ er gt dach aus Wien Kuben. teten den lente REGIS TOMMEY 
ſucht, an der Beerdigung recht zahlreich Geſprochen und gefungen Mann oder ihn der Tochter In den Hauptrollen: BETTY BRONSON 
teilzunehmen. 1 in deutſcher Sprache überlaffen. SALLY EILERS 1 
Außerdem: Blake Burian in In den Hauptrollen: Der wunderſchöne Film: 
| der Komödie Kap. Korlouan Claudette COLBERT die Heldin aus dem Film o. 
Beginn wochentags um Uhr, und das Zjährige Baby J ANE „Der Roman einer Sekretärin“ Jbre Mächte 
... ͤ EN N re 5 See Ne i e Norman Forster mit 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ mite gs vorführung für ſümtl. 5 5 CLARK GABLE 
Unſere Unterſtützungslaſſe vorführung Plätze zu 54 Er e n Beginn der Vorſtellungen um Claudette COLBERT 
Gl. A. K.) Der Zuſchauerraum iſt gogen 5.30 Uhr, Sonnabends uma Uhr 4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ Beginn d. Vorftellungen um 
Nachruf 1 Unwetter und Kälte geſchützt und Sonntags um 2 Uhr tags und Feiertags 12 Uhr 4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 
2 hruf. — . 
NN er, 


Dr. med. 


ADOLF ROJTER 


Haut⸗, Haar⸗ und venoriſche Krankheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 8 bis 13 und von 15 bis 20 Uhr 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Jug. Emil 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
«Prasa> Lodz Petrifauer 103 


Druck: 


Zerbe. 
Otto Heike 


Nr. 227 


Lodzer Tageschronik. 


Sammelklage von Arbeitern gegen den Fabrikanten. 

Wie wir bereits geſtern meldeten, haben die Arbei⸗ 
ter der Lohnweberei von Boruch Frydlender, Limanow⸗ 
liſtraße 111, beim Arbeitsgericht eine Sammelklage we⸗ 
gen Auszahlung der Löhne für die 14tägige Kündigungs⸗ 
ſriſt eingebracht. Die Fabrik iſt vor einiger Zeit abge⸗ 
brannt, wobei die Fabrikleitung den Art. 13 der Verord⸗ 
kung des Staatspräſidenten über die Arbeitsvorſchriften 
außer Acht ließ und nicht bekanntmachte, daß die Fabrik 
infolge des Brandes ſtillgelegt wird. Es haben bisher 
21 Arbeiter die Klage auf die Geſamtſumme von 6211 
Zloty eingebracht. Das Gericht hat die Klage angenom⸗ 
men und bis auf weiteres die Forderung der Arbeiter auf 
dem Vermögen der Firma ſichergeſtellt. Es dürften noch 
weitere Klagen gegen die Firma Frydlender einlaufen, 

da dort bei Ausbruch des Brandes 110 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt waren. (a) 
Ausgeſetztes Kind. 

Im Lokale der Fürſorgeabteilung der Stadtperwal⸗ 
zung wurde von einer unbekannten Frau ein etwa 4 Wo⸗ 
chen altes Kind zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins 
Findelheim geſchafft. (a) 

Wegen Verrats an den Parteifreunden. 

In der Wodnaſtraße 14 wurde der daſelbſt wohn⸗ 
hafte Edward Piotrowski von Unbekannten überfallen 
und arg verprügelt. Es ſtellt ſich heraus, daß Piotromifi 
das Opfer eines Racheaktes ehemaliger Parteifreunde ge⸗ 
worden iſt. Und zwar wurde Piotrowfki vor kurzem aus 
ber Nationalen Partei ausgeſchloſſen, da man ihn ber- 
bächtigte, im Dienſte der Polizei zu ſtehen und außerdem 
die Oppoſition innerhalb der Organiſation zu ſchüren. 
Nach ſeinem Ausſchluß aus der Partei trieb er ſeine die 
Partei ſchädigende Tätigkeit erſt recht, was nun dieſen 
Ueberfall zur Folge hatte. Auch die Wohnung Piotrow⸗ 
ſtis wurde demoliert. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. (a) 

Se 


In ſeiner Wohnung in der Kopernikusſtraße 43 un⸗ 
lernahm der 21jährige Jan Brzeſki einen Selbſtmordver⸗ 
lch, indem er Möbelpolitur trank. Der jugendliche Le⸗ 
hensmüde wurde bewußtlos aufgefunden und von der her⸗ 
beigerufenen Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Bezirkskrankenhaus überführt. Die Urſoche 
ind Familienſtreitigkeiten. (a) 

Totgeſoſſen. 

Mikolaj Wisniewski nahm an einem Zechgelage in 
ber Wohnung feiner Freundin in der Towianlkiſtraße 14 
teil. Dabei trank er fo übermäßig viel Alkohol, daß er 
die Beſinnung verlor und wenige Minuten danach in⸗ 
ſolge Alkoholvergiftung verſtarb. Als von den anderen 
gechkumpanen die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
purde, konnte der Arzt nur noch den Bebel eingetrete⸗ 
nen Tod feſtſtellen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Rs 
morifa 12; E. Müller, Piotrkowfka 46 er Epſtein, Piotr: 
‚loipjka 2253 Z. Gorezyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Ybianicle 50. 


en Jahr Gefängnis für einen unehrlichen Inkaſſenten. 
In der Firma „Sfinks“, Lelewela 18, war der Ta⸗ 
"us; Mareiniat als Inkaſſent beſchäftigt. Im März d. J. 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Sebensroman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 
(32, Fortſetzung) 
Nach dem Start trat der Rundfunk in Tätigkeit. Er 
ben viertelſtündlich über den Verlauf des Fluges. 
5 N franzöſiſchen Sender stellten ſich in den Dienſt 


Schon nach einer reichlichen halben Stunde meldete 
r Kölner Sender, daß der „Sturmpogel“ eben die 
stadt überflogen habe. Eine Stunde ſpäter meldete ſich 
Aarig mit der gleichen Mitteilung. Das Flugzeug durch⸗ 
die alſo bald in Höchſtgeſchwindigkeit die Luft. 


In den großen deutſchen Städten wurden Extra⸗ 

Alter ausgegeben. Denn ſchon mit dieſem Landſtrecken⸗ 
ig waren ſämtliche bisher gehaltenen Rekorde gebrochen 
ſoch bevor die Extrablätter in den Händen des geſpann⸗ 
Publikums recht trocken geworden waren, traf aus 
erbourg die Nachricht ein, daß der „Sturmvogel“ die 
ene See gewonnen habe. 


Jetzt kamen die Abendausgaben der Blätter heraus. 
E Zeitungen überboten ſich in ihren lobenden Kommen⸗ 
en. Diejenigen, die ſeinerzeit harte Kritik geübt hat⸗ 
a, nahmen keinen Anſtand, ihre irrige Auffaſſung über 
Are Erfindung zu korrigieren, und gaben dem jun⸗ 
Etfinder herzliche Glückwünſche auf feinen weiteren 

ih mit auf dem Weg. 
In der Alter⸗Villa ſaß Eva unentwegt vor dem Ra⸗ 
Apparat. Die N zwiſchen den einzelnen Mel⸗ 
igen erſchien ihr viel zu lang, und nervös ging ſie 
im Zimmer auf und ab. Begl ückt hörte ſie die kur⸗ 
0 Auszüge aus den Abendzeitungen vortragen, die lich 


. 


ollszeitung — Dien; Sag, . ² ER DREIER AL ̃⁵˙ NETNER..5 
laſſierte er jedoch 500 Zloty ein und lieferte das Geld 
nicht an die Firma ab. Der unehrliche Inkaſſent wurde 
nun dem Gericht übergeben und hatte ſich gehen vor 
dem Lodzer Stadtgericht zu veraantworten. Das Urteil 
lautete auf ein Jahr Gefängnis. (a) 


In Notwehr geſchoſſen. 


Vor dem Lodzer Bezirtsgericht hatte ſich geſtern der 
28jährige Antoni Denart, wohnhaft t Pabianicer Chauſſee 
Nr. 1, zu verantworten. Die Anklage legte ihm Mord⸗ 
verſuch ) zur Laſt, doch hat Lenart die Tat in Notwehr be⸗ 
gangen. Zwiſchen Lenart und einem gewiſſen Stefan 
rtelan und dem Alfred Fulde beſtand eine alte Feind⸗ 
ſchaft wegen der Frau des L. Am 13. März wollten nun 
Kielan und Fulde ſich an L. rächen und gingen gegen ihn 
mit Ziegelſteinen und Bleiröhren vor. Lenart griff zum 
Revolver und ſchoß auf die beiden, wobei Kielan durch 
zwei Kugeln in die Bruſt getroffen wurde. Das Gericht 
verurteilte Lenart zu 2 Jahren Gefängnis mit 5jährigem 
Strafaufſchub. 


Aus dem Reime. 


Blutiger Kampf mit Banditen. 
Ein Poſiziſt von den Banditen getötet. 


Wie berichtet, wurde in dem D Dorfe Pachorzyn, Kreis 
Last, auf das Anweſen der Marjanna Kubik ein blutiger 
Raubüberfall verübt. Und zwar drangen zwei maskierte 
Banditen in die Wohnung der Kubik ein, ſtreckten die 
Marjanna Kubik und ihre Tochter Helena durch wohl⸗ 
gezielte Revolverſchüſſe tot nieder, worauf ſie unter Mit⸗ 
nahme von 3500 Zloty flüchteten. Nach den flüchtigen 
Banditen werden umfangreiche N achſorſchungen ange⸗ 
ſtellt, indem in dem ganzen Kreiſe Laſk eine große Poli⸗ 
zeiragzia durchgeführt wurde. N 

Im Verlaufe dieſer Aktion bemerkte der Poliz'ſi 
Zygmunt Karaſiak auf dem Marktplatz in Laſk zwei ver: 

dächtig erſcheinende Männer, die er anhielt und nach den 
Perſonalaus sweiſen fragte. Statt der Papiere zog aber 
einer von ihnen einen Revolver hervor, und noch bevor 
ſich der r Poliz ziſt orientjerte, fiel ein Schuß und der Poli⸗ 
ziſt brach in den Kopf getroffen tot zuſammen. Nach die 
ſet Bluttat flüchteten die Banditen in Richtung Konſtan⸗ 
tynow und entkamen. Es wurde daher die Verfolgung 
der Banditen erneut aufgenommen, ohne daß bisher ein 
Ergebnis zu e wäre. Zur Führung der Verfol⸗ 
gungsaktion ſind aus Lodz mehrere Baligeioffigiere und 
Beamte des Unterſuchungsamtes nach Laſk abgereiſt. (a) 


— — 


Sechs Monate Ge ängnis 
wegen Nichterteilung ärztlicher Hilfe. 


Das Bezirksgericht in Wilna hatte ſeinerzeit den 
Arzt Salomon Freitſon aus dem Städtchen Berezno we⸗ 
gen Nichterteilung von ärztlicher Hilfe an eine Wöchnerin 
zu 6 Monaten Haft verurteilt. Der Ehemann der fran- 
len hatte, nachdem der Arzt die Hilfe verſagt gehabt hatte 
und der Kranken hierdurch Gefahr drohte, ſich an eine 
Kurpfuſcherin gewandt, die den Tod der Wöchnerin ver⸗ 
urſachte. Gegen dieſes Urteil legte der Arzt Berufung ein. 
a Appellation: ägericht aber hat die Strafe erhöht und 
Dr. Freitſon zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


unter anderem auch mit der Perſon des Geliebten beſchäf⸗ 
tigten und ihm noch eine große Zukunft verſprachen. 


Unausgeſetzt jagten ſich die Meldungen, bis ſie dann 
gegen Mitternacht aufhörten. Eva fand jedoch keinen 
Schlaf. Sie nahm ein Buch zur Hand, um ſich zu zer⸗ 
ſtreuen und die in den nächſten Stunden zu erwartende 
Ankunft d des „Sturmvogel“ in Amerika abzuwarten. Aber 
ſie konnte ihre Gedanken nicht ſammeln, die ſich nur um 
einen Punkt konzentrierten: um den Geliebten. 


Thomas ſaß währenddeſſen am Steuer und ſchaute 
in die Nacht hinaus. Bis jetzt hatte er vorzügliches Wet⸗ 
ter gehabt. Der Flug war ohne Störung vonſtatten ge⸗ 
gangen. Die reichliche Hälfte des Weges war ſchon zu⸗ 
cle Beglückt lachte er vor ſich hin und dachte an 
die Liebſte, die ſich jetzt wohl um ſeinetwillen härmen 
würde. 

Zehn Stunden war man bereits unterwegs. Die 
Felſenbänke der Küſte von Neufundland mußten bald auf- 
tauchen. Da wurde er von Weſtermaier an der Schulter 
geſtoßen. Der Mund des Werkmeiſters legte ſich ganz 
dicht an das Ohr des Piloten, und mit allem Stimmen⸗ 
aufwand ſchrie ihm der Begleiter zu, daß im Südweſten 
eine ſchwarze Wolken⸗ und Nebelwand auftauche. Tho⸗ 
mas ſchickte einen orientierenden Blick in jene Richtung 
und mußte die Beobachtung beftätigen . Er wußte, daß 
noch genügend Benzin im Behälter war, um einige wei⸗ 
tere Stunden in der Luft zu bleiben. Auf ſeinen Motor 
konnte er ſich ebenfalls verlaſſen. So entſchloß ſich Bu⸗ 
rian denn, dem Wetter auszuweichen und einen nördliche 
ren Kurs einzuſchlagen. Man würde dann eben über La⸗ 
brador das Feſtland zu erreichen verſuchen. Lange 
konnte es nicht mehr dauern. 

Mit Volltempo raſte jetzt die Maſchine in nordweſt⸗ 
licher Richtung 1 Plötzlich hörte Weſtermaier einen 

ſchwachen Knall, der kaum das Surren der Maſchine 
übertönte. Er unterſuchte ſofort, aus welcher Richtung 
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Aus demdeutfihenGejellitiäftsieben 


Ferienkinderſache. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns 
Die letzten Ferienkinder, ca. 350 an der Zahl, ſind am 
vergangenen Sonnabend nach Mitternacht wohlbehalten 
und gut erholt zurückgekehrt. Dieſe Kinder haben im 
Poſenſchen und Pommerellen 6 Wochen ae 
in guten Häuſern genießen dürfen. Somit iſt die dies 
jährige Ferienkinderverſchickung abgeſchloſſen. Sie hat ca. 
1000 Kinder aus Lodz und Umgegend in die Ferne ge⸗ 
jührt. Mit wenigen Ausnahmen haben alle Kinder be⸗ 
ſtens die Ferienwochen verbracht. Unendlich viel Arbeit 
und Liebe machen dieſe Ferienkinderverſchickung in diese ſem 
Ausmaß erſt möglich. Da gebührt vor allem Dank d 
Wohlfahrtsdienſt Poſen und den verwandten Organ ſa⸗ 
tionen, die den großen Apparat bis ins kleinſte genau Kies 

Senoll leiten. Als Vertreter der Lodzer Kinder möchte 
ich auch allen denjenigen freiwilligen Helfern dieſer Arbelt 
danken, die, ſei es bei der Kontrolle oder der Begleitung 
der Kinder hin und zurück, geholfen haben. Endlich bitte 
ich die lieben Ferienkinder, nicht zu vergeſſen, den Gaſt⸗ 
gebern brieflich zu danken. Die Eltern werden höflich ge⸗ 
beten, die Erfüllung dieſer Pflicht zu übernehmen und 
ihrerfeits zur Förderung einer guten Sache beizutragen. 

Vom Greiſenheimſeſt. In Angelegenheit des für den 

September d. J. im Zollerſchen Garten an der Brze⸗ 
gi zeuſtaſtraße vorgeſehenenGartenfeſtes zugunſten des Grei⸗ 
jenheimes zu St. Trinitatis findet heute um 8 Uhr abends 
in der Kirchenkanzlei eine Sitzung ſtatt, zu welcher die 
Vereinsvertreter ſowie die Greiſenheimverwaltung hiet⸗ 
mit eingeladen werden. 


r 
Petriklan. Ein Haus wegen Einſturz⸗ 
gefahr geräumt. Die Baubehörden ſtellten feſt, 


daß das zweiſtöckige Wohnhaus in der Warszawſka 16 
baufällig iſt und Einſturzgefahr droht. Es wurde daher 
die Räumung des Hauſes angeordnet, wobei alle Einwoh- 
ner in den ſtädtiſchen Wohnhäuſern untergebracht wurden. 
Außerdem wurde eine gründliche Renovierung des Haufe? 
angeordnet. ſa) 

Tſchenſtochau. Ein Vatermörder. Der 20jäh⸗ 
rige Sohn des Arbeiters e Gawron, Stani law, 
hatte ſich dem Trunle ergeben und aus dieſem Grunde 
war es zwiſchen ihm und ſeinem Vater oft zu ernſtlichen 
Auseinanderſetzungen gekommen. Vor einiger Zeit maße 
der Sohn deswegen das Elternhaus verlaſſen. Als ihn 
der Vater geſtern aufſuchte und ihn nachmals ermahnte, 
ein anderes Leben zu beginnen, ergriff der ungeratene 
Sohn einen ſchweren Stein und warf ihn ſeinem Vater 
an den Kopf, und zwar mit ſolcher Wucht, daß dem Manne 
die Schädeldecke barſt. Er verſtarb auf dem Wege nach 
dem Spital. Der Vatermörder wurde chafter 

Turek. Mordanſchlag auf einen Wald 
hüter. Als der Waldhüter des Staatswaldes Niem 
flow, Kreis Turek, abends in ſeiner Wohnung im Dorfe 
Lubiszewice beim Abendbrot ſaß, wurden auf ihn durchs 
Fenſter zwei Schüſſe abgegeben, die jedoch glücklicherweiſe 


ſehlgingen. Da gleichzeitig aus einem Revolver und 
einer Flinte geſchoſſen wurde, ſo ergibt ſich, daß der 
Mordanſchlag von zwei Perſonen verübt worden ſeit 


muß. Die Täter konnten entkommen. 


(a) 


mn TEE 


Ein ee ohne „Lodzer Volks⸗ 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme. 


das Geräuſch gekommen war und ſtellte feſt, daß er den 
Benzintank würde unterſuchen müſſen. 

Er kroch zu dem Behälter. Was er dort erblickte, 
ließ ſein von dem raſchen Fluge gerötetes Geſicht leichen⸗ 
fahl werden. Der Tank hatte ein Loch, aus dem der 
koſtbare Stoff hervorſchoß. Eine Anzahl Liter mußten 
ſeit der Zeit, da der Knall vernehmbar geweſen war, be⸗ 
reits verloren gegangen ſein. Weſtermaier verſtopfte das 
Loch notdürftig mit Werk, kletterte dann auf ſeinen Sitz 
zurück und ſchrie Burian die Nachricht ins Ohr. 

Da durchzuckte auch den jungen Führer ein unſagba⸗ 
ter Schreck. 

Blitzſchnell durchſchoß ſein Gehirn der Gedanke: das 
iſt das Werk des unbekannten Feindes. Aber dann kam 
die ruhige Ueberlegung zurück. Er wollte Weſtermaier 
eine Anweiſung geben, mußte aber bemerken, daß der 
ſchon wieder zum Tank zurückgeklettert war, um den 
Strom des Benzins, das inzwiſchen auch durch das Wert 
geſickert war, aufzuhalten. Thomas rechnete und orien⸗ 
tierte ſich über den gegenwärtigen Standort. Sie konn⸗ 
ten nicht mehr weit von der Küſte Labradors entfernt ſein 
Wenn es gelang, fie zu erreichen, war mit einer vorläufi⸗ 
gen Rettung zu rechnen, während ein Benzimnangel über 
der offenen See unweigerlich den Tod brachte. 

Noch ſurrte der Motor in gleichmäßigem Takt. Wie 
lange noch? Das Benzin nahm rapide ab. Glücklicher 
weiſe dämmerte der Morgen. Man würde alſo das Land 
auftauchen ſehen. 

Mit höchſter Kraft fuhr die Maſchine weiter. 
noch immer nicht zeigten ſich die ſo heiß erſehnten 
wände der amerikaniſchen Küſte. 


Aber 
N Fels⸗ 
Weftermaier hockte am 


Benzintank. Seine Fauſt, die er auf die Deſfnung ge 

drückt hielt, ſchmerzte ſchon heftig. Aber der wackere 
Mann ließ nicht locker. Er wußte. daß da vorn am 
Steuerhebel ein entſchloſſener Führer ſaß, der für ihn 


dachte. Er 


hatte nur Helferdienſte zu leiſten. 


Fortſetzung folgt. 


At. 227 


Wiederaufbau 
des abgebrannten Szczertow. 

Für das Schickſal für das vor kurzem faſt vollſtändig 
niedergebrannten Städtchens Szezercow haben ſich die 
Verwaltungsbehörden intereſſiert, deren Beſtreben dahin⸗ 
geht, Szezercow ſo ſchnell als möglich wieder aufzubauen 
und den Abgebrannten wieder ein Dach über dem Kopf 
zu verſchaffen. Es wurde ein ſpezielles Hilfskomitee für 
die Abgebrannten gebildet, das im ganzen Lande eine 
Sammlung durchführen ſoll. Auf Bemühen des Lodzer 
Wojewoden werden den Abgebrannten die Feuerverſiche⸗ 
rungsgelder ſchon in den nächſten Tagen ausgezahlt wer⸗ 
den, damit die notwendigſten Wohngebäude möglichſt 
noch vor Eintritt der kalten Jahreszeit errichtet werden 
können. Auch fol den Abgebrannten durch koſtenfreie 
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bracht werden. Die Hilfsaktion wird unter Auſſicht der 
Behörden nach einem genau feſtgelegten Plan geführt. 
Bei Wie dererbauung der Häuſer wird beſonderer Wert 
darauf gelegt werden, daß dieſe gegen Feuersgefahr ge⸗ 
ſichert find. (a)? 


Kriegeriſche Frauen. 

Im Dorfe Oſienka im Kreiſe Grodno gerieten zwei 
Nachbarinnen miteinander in einen heftigen Streit, im 
Verlaufe deſſen beide Frauen Senſen ergriffen und damit 
aufeinander losſchlugen. Dabei wurde die 37jährige 
Nadzia Byrda am Kopf und an den Schultern ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie bald nach ihrer Einlieferung ins Grod⸗ 
noer Krankenhaus verſtarb. 11 


Politiſcher Karneval! 


die ſanatoriſchen Kandidaten des Bielitzer Beziris. 


„Weg mit den Parteien! Verſchwinden müſſen die 
Parteibonzen! Fort mit den Berufspolitikern! Feeie 
Bahn für die Individualitäten!“ 

So ungefähr lautete ſeit 9 Jahren das ſanatoriſche 
Rezept. 5 

Endlich ſind wir ſoweit. Die Wahlordnung ſchiebt 
die Parteien beiſeite. Sie entmachtet die politiſchen Par⸗ 


teien, verſperrt ihnen den Weg ins Parlament. Sie 
macht den Platz frei. Für wen? 
Noch vor dem kalendermäßigen Karneval, erleben 


wir den politiſchen. Altbewährte ſanatoriſche Parteimän⸗ 
ner, darunter Mitglieder der Regierung, gehen mit dem 
Beiſpiele voran und kandidieren wieder. Eine Reihe 
ſanatoriſcher Parteimänner wird den Senat im Wege zer 
Einennung zieren. Fünfzehn Männer der ehemaligen 
„Wymzwolenie“ ift im Gnadenwege das Privileg des Kan⸗ 
didierens zuerkannt worden, trotzdem fie wohlbekannte 
Parteimänner oder gar „Berufspolitiker“ ſind. Weil ſie 
aber die Reihen der Oppoſition verlaſſen, Verrat geübl 
haben, ließ man dieſen Parteigängern gegenüber Gnade 
walten. 


Alſo ſind nicht alle Parteimänner verpönt. Mas⸗ 
lierte Parteigänger — antreten! Ehrliche Parteimän⸗ 


ner — abtreten. 

Eine kraſſe Illuſtration hierfür bietet die Kandida⸗ 
tenwahl im Bielitzer Bezirk. Wer ſind die Individnali⸗ 
täten, die hier gewählt wurden? Höret und ftaunet! 

Für den Warſchauer Sejm ſind gewählt worden mit 
größter Stimmenzahl (78) Herr Dr. Zagrodzki. 

Wer it Herr Zagrodzki? Er iſt ſeines Zeichens No⸗ 
tar in Biala. Im ganzen wohnt er dort ſeit 5—6 Mo⸗ 
naten. Der dortigen Bevölkerung völlig unbekannt. Um⸗ 
ſoweniger find ſeine Verdienſte bekannt. In den Ver⸗ 
zeichniſſen der verdienten Männer, ſei es Wiſſenſchaft, 
Technik oder ein anderes Gebiet, nicht zu finden. 

Welcher Umſtand mag alſo bewirkt haben, daß dieſer 

hier völlig fremde Mann die größte Stimmenzahl er⸗ 
hielt? Etwa der Umſtand, daß er BB⸗Führer in Biala 
iſt? Die Vermutung liegt nahe. Alſo Parteimann 
Nr. 1. 
Nr. 2. Dr. Habicht. Seines Zeichens Großgrundbe⸗ 
ſitzer. Als BB-Parteigänger wohlbekannt. Und das iſt 
alles. . 
Nr. 3. Gruſchka Joſef, Landwirt. Größeres Qarıd- 
al. In den Zimmern des Wojewodſchaftsgebäudes gut 
orientiert und dort gut zu Hauſe. N 

Nr. 4. Halfar Rudolf, penſionierter Seminardire!⸗ 
lor, Vizebürgermeiſter in Teſchen, BB-Abgeordneter im 
De Sejm. Fünf Jahre Charakterfeſt geſchwiegen. BB- 
Mann. 

Nr. 5. Plonka, Major i. d. R., Landwirt. Ver⸗ 
walter des Hotels „Zum Hirſchen“ in Teſchen. Rebelle 
gegenüber den Brigaden von Nr. 5 begonnen. BB⸗Mann 

Weiter gehen: Matuſiak, der von der Witospartei 
und Obrzut, der von der NPR zur Sanacja hinüberwan⸗ 
derte, jedoch nur als Kandidat Nr. 6 und 7 auf der Liſte 
erſchienen waren. 

Aber alles in allem erſchienen auf der Liſte lauter ſa⸗ 
natoriſche Parteimänner. 

Ebenſo verhält es ſich mit den Kandidaten für den 
Schleſiſchen Sejm. Die größte Stimmenzahl erhielt 
Herr Palarczyk, Großgrundbeſitzer aus Golleſchau, der 
drei Schleſiſche Sejms durchweg ſchweigend durch 12 
Jahre zierte, demnach ſozuſagen ein Berufspolitiker it. 
Bei jeiner Geſundheit kann er noch ein Vierteljahrhundert 
lang Parlamente zieren, denn er ſtrengt ſich nie an und 
eine Individualität? Das iſt er beileibe nicht. Das 
wird er ſelbſt nicht behaupten. Dafür hat er es verſtan⸗ 
den, rechtzeitig von der ſchleſ. katholiſchen Partei zur Sa⸗ 
racja hinüber ndern. 

An zweiter Stelle wurde Herr Dr. Kotas, Notar, 
geſetzt. Ein lieber, höflicher Herr, der zuweilen gegen 
Abgeordnetendiäten aufgetreten iſt, aber nie auf die Diä⸗ 
ten verzichtet hat, immer die Diäten gewiſſenhaft ein⸗ 
ſteckte; da er wieder kandidiert, iſt er auf dem beſten 
Wege, Berufspolitiker zu werden. Eine Individualität? 
Das iſt er beſtimmt nicht, dafür aber BB⸗Mann. 

An dritter Stelle kandidiert Herr Wadon. Im 
vorigen Jahre noch Vorſitzender der Kommiſſion der 
Klaſſengewerkſchaften und Mitglied der PPS. Als einer 


der letzten wanderte er mit Zelezuik zur Sanacja. Sie 
ſind alſo typiſche „Partyjniki“. Und trotzdem find ſie auf 
die Kandidatenliſte gekommen. Ihre Vergangenheit iſt 
ihnen verziehen worden, weil ſie den ſanatoriſchen Par⸗ 
teimantel umgehängt haben. — 

Der politiſche Karneval iſt in vollem Gange. Die 
gangbarſte Maske iſt die ſanatoriſche. Der Kurs dieſer 
Maske ſteht augenblicklich hoch. Die Masken bummeln. 
Sie können es ſich leiſten. Aber — aber — nach jedem 
Bummel kommt der Katzenjammer. 

Dem BB⸗Klub gebührt in hiſtoriſcher Perſpektive 
— für dieſe Wahlordnung der beſte Dank. Er ermöglicht 
eine einheitliche Scheidung innerhalb der Bevölkerung. 
Jetzt kann man ſich überzeugen, wer zur BB gehört, wer 
zur Gegenſeite. Eine Rückverſicherung gibt es nicht mehr. 


Gartenſeſt der Naturfreunde. Die Bielitzer und 
Aiexanderfelder Naturfreunde veranſtalten am Sonntag, 
dem 25. Auguſt, im Arbeiterheimgarten Alexanderfeld 
ein Gartenfeſt verbunden mit verſchiedenen Beluſtigungen 
Beginn 2 Uhr nachmittags. Eintritt 49 Groſchen. Alle 
Freunde und Gönner der Naturfreundebewegung werden 
zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 


Oberſchleſien. 
Erfatz für die Abteilung VI? 


Aus Kreiſen des Volkksbundes wird berichtet, daß 
kiejer Tage als Erſatz für die berüchtigte Abteilung VI 
des Volksbundes, die ſogenannte Volksbundjugend, eine 
neue Organiſation ins Leben gerufen worden iſt. Be⸗ 
kanntlich mußte die Volksbundjugend, eine Gründung 
des Geſchäftsführers Ulitz ſelbſt, liquidiert werden, nach⸗ 
dem die Jungdeutſchen gegen ſie die heftigſten Vorwürfe 
finanzieller und moraliſcher Natur erhoben haben. Man 
verwirtſchaftete im Verlauf weniger Monate einige hun⸗ 
derttauſend Zloty, gründete Volksbundheime, in denen es 
zu ſehr peinlichen Dingen kam und gab auch eine Beilage 
der Kattowitzer Zeitung, die „Volksgemeinſchaft“, heraus 
Damit erlitt man einen bisher nicht geahnten Bankrolt, 


die berüchtigte Abteilung VI der Zeller, Piontek und 


Gralla mußte aufgelöſt werden. Nun heißt es, daß eine 
neue Organiſation ins Leben gerufen wurde, und zwar 
unter dem Namen „Kameradſchaft“, als deren Firmen⸗ 
inhaber im Vorſtand Perſonen auftreten, die eine nich! 
unbedenkliche Rolle in der Abteilung VI des „Volksbun⸗ 
des“ und im Volksbund ſelbſt geſpielt haben. Wie es 
heißt, ſoll die „Kameradſchaft“ insbeſondere den Kane pf 
gegen die Jungdeutſchen aufnehmen. 


Das Urteil im Pleſſer Zigeunerbrozeß. 
Lebenslängliche Gefängnishaft für Szeterlok. — Harte 
Geſängnisſtraſen für die Mitbeteiligten. 
Nach zehntägigen Verhandlungen hat das Katto⸗ 
witzer Bezirksgericht in Pleß gegen die Zigeunerbande 
das Urteil gefällt. Den Angeklagten wurde zur Laſt ge⸗ 
legt, einen Raubüberfall auf einen Briefträger in Mie⸗ 
dzing vollzogen zu haben, wobei der Briefträger ſowie 
ein Polizeibeamter und ſpäter auch ein Waldheger ermor⸗ 
det wurden. Es handelte ſich um eine Zigennerbande, 
die die Umgebung von Pleß unſicher machte und eine 
Reihe von Diebſtählen auf dem Kerbholz hatte. Die 
Verhandlungen geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig 
und zum Teil auch dramatiſch, da insbeſondere der 
Hauptangeklagte Szeterlok alles tat, um ſich aus der 
Affäre zu ziehen und Alibis nachzuweiſen, die etwa 50 
Jeugen zum Verhör brachten. Dieſer Prozeß bot manche 
Senſation aus dem Leben der Zigeuner, aber auch deren 
außergewöhnlich ſchwere Lebensbedingungen. Zu dieſem 
Prozeß haben ſich auch zu Beginn verſchiedene Zigeuner⸗ 
lager eingefunden, die das Gericht in ſtändiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit hielten. Es war in den Verhandlungen oft nicht 
möglich, die Angeklagten in Ruhe zu halten, weil ſie 
einesteils falſche Ausſagen machten oder aus Furcht dor 
Rache überhaupt jede Ausſage verweigerten. Auch hier⸗ 
kei tat ſich Szeterlol beſonders hervor, der ſeine Mitan⸗ 
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Prolet! 


Dein Platz ift in der großen Sozialiſtiſchen Partei, 
die national und international für die Befreiung des 
arbeitenden Volkes aus kapitaliſtiſchen Feſſeln, aus gei⸗ 
ſtiger und wirtſchaftlicher Knechtung kämpft. 
geklagten während der Verhandlungen tätlich anzugrei⸗ 
fen verſuchte. 

Während der Staatsanwalt für Szeterlok die To— 
desſtrafe forderte, hat jetzt das Gericht in feinem Urteil 
den Umſtänden weitgehend Rechnung getragen und ins— 
beſondere die harten Lebensbedingungen der Angeklag⸗ 
ten, ihre mangelhafte Intelligenz, ihre ganze Erziehung 


mit berückſichtigt und dadurch mildernde Umſtände wal⸗ 
ten laſſen. Der Hauptangeklagte Szeterlok erhielt le⸗ 
benslängliches Gefängnis, Czeniek, Burjanſkti und Jo⸗ 


hann Daniel je 15 Jahre Gefängnis, die 6 weiteren Mit⸗ 
angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von 10 Monaten 
bis 4 Jahre, wobei einer von ihnen in eine Zwangser⸗ 
ziehungsanſtalt überführt werden ſoll. 2 

Zu der Urteilsverkündung haben ſich wieder eine 
Reihe von Intereſſenten aus Zigeunerkreiſen eingefun⸗ 
den, die aber das Urteil in Ruhe aufnahmen, nachdem 
kein Todesurteil erfolgt iſt. Die drei Hauptangeklagten 
wurden gefeſſelt ins Gefängnis zurückgeführt, von wo 
aus ſie nach Kattowitz und Myslowitz abtransportiert 
werden ſollen. 15 f 


Zu den Unterſchlagungen im Chorzower 
Arbeitsſonds. 


Große Senſation hat vor einigen Monaten die Ver⸗ 
haftung einiger bekannter Perſönlichleiten in Chorzum 
hervorgerufen, die ſich in leitender Stellung beim dorti⸗ 
gen Arbeitsfonds befanden. Man war damals geneigt, 
die Angelegenheit als eine Art politiſche Rache hinzuſtel⸗ 
leu. Nun hat die Staatsanwaltſchaft gegen den Leiter 
Grzondziel, deſſen Sekretär Kotzig und einen Mitarbei⸗ 
ter, Mikolajczyk, die Anklage fertiggeſtellt, die auf Un⸗ 
lerſchlagung, Betrug und Dokumentenfälſchung lautet. 
Unter anderem wird in dieſer Anklage geſagt, daß Grzon⸗ 
dziel insbeſondere Veruntreuungen beging, um ſich per⸗ 
ſönlich zu bereichern, was den Betrag von etwa 5200 
Zloty erreicht, die beiden anderen Mitſchuldigen ſollen 
kleine Beträge unterſchlagen haben, die gleichfalls per⸗ 
ſönlicher Bereicherung galten. Es wird ihnen vorgewor⸗ 
fen, Liſten und Dokumente gefälſcht, Beträge einkaſſiert 
zu haben, die nicht an Arbeitsloſe ausgezahlt wurden, 
außerdem Säcke verkauft und die Beträge nicht verbucht 
zu haben. Die Unterſuchungen der Staatsanwaltſchaſt 
haben Monate hindurch gedauert, man rechnet jetzt mit 
einem baldigen Termin gegen die Angeklagten, von de⸗ 
nen ſich die beiden erſteren noch immer in Haft befinden. 


Sup und 55e 
An die Ortsvorſtände beider ſosialiſtiſcher Parteien ! 
Am Sonntag, dem 1. September 1935, findet vormittags 
9 Uhr, im Reſtaurant Noglik, Kosciuszkopark in Katto⸗ 
witz, eine außerordentliche 


Bezirksklonferenz 

beider politiſcher Organiſationen ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen polttifche Referate ber 

per BR ee ee A kei 

Manda er tsgruppen und Mitgliedsbucher legi 

timieren. Pflicht jedes Vorſtandsmitglieds und Den 

trauensmanns iſt es, pünktlich zur konferenz zu erſcheinen 
Für die Parteileitungen der DS Ap und PRE 

Kowoll — Dr. Ziolktewiez 
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Ganze Fiſchteiche bei Piekary vergiftet. 
Die Polizei hat dieſer Tage unter dem Verdacht, die 
Teiche bei Szarley—Piekary in der Nähe der Ziegelei 
vergiftet zu haben, einige Perſonen feſtgenommen, wie 
Karl und Walter Lubowi, Joſef Krudaſik und Alfred Ger⸗ 
bala. Durch dieſe Tat ſollen mehrere tauſende Fiſche 


dieſer Teiche ausgerottet worden ſein. 


Die Tarnowitzer Fahrradmardet jeſtellt. 

Wie aus Tarnowitz berichtet wird, iſt es der dortl⸗ 
gen Polizei gelungen, eine vierköpfige Diebesbande zu 
ſtellen, die ſchon ſeit längerer Zeit insbeſondere Fahrrä⸗ 
der geſtohlen hat. Es handelt ſich um vier berüchtigte 
Einbrecher, die mancherlei auf dem Kerbholz haben. Es 
ſind dies Peter Paſterniak aus Pniow, Florian Welen⸗ 
czek, Karl Mol und Joſef Oeik aus Pſary. Raiternin! 
it bereits wegen Dokkumentenfälſchung, Einbruch, 
Schmuggel und ähnlichen Delikten vorbeſtraft und war 
gewiſſermaßen Führer der Bande. Man hat die Fahr⸗ 
räder überwiegend auf deutſcher Seite geſtohlen und ſie 
dann über die grüne Grenze gebracht und hier verkauft. 
Bei der Hausſuchung bei den Angeklagten wurden nich: 
weniger als 13 Fahrräder vorgefunden, die teils deuticher 
teils polniſcher Herkunft waren. 


Mitalie berberſamminna der DEAP und Ardeiterwohlſahrt 
Kattowitz 


Am Donnerstag, dem 22. Anguſt, abends 7 Uhr findet 
im Reſtaurant „Zgoda“, Szopena, Kattowitz, unſere 
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